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Personliche Überlegungen zu Liederbüchlein der Appenzeller Kapuzınerin
Marıa Josepha Barbara Brogerin als Beıtrag zu Dbesseren Verstandnis Jener
/eıt Bemerkungen bezüglich der FErkenntnisse uüuber dıe Schreiberin
zuhanden Vornr) Joe Manser

Alfons Beck OFMCap (T Marz 1999)

Nachdem ich TIruher Jahrelang die Schüler uUNnseres Gymnasiums In Appenzell
In dıe Literatur des Jahrhunderts einzuführen hatte, habe ich diese Lieder-
sammlung muıiıt enu gelesen, denn Mır sınd e] dıe verschiedenen IIıtera-
Ischen ewegungen Jjener Zeıt wieder lebendig VOT ugen ES han-
delt sıch Del dieser ammlung eın interessantes Nebeneinander Von
religiösen ledern der Barockzeit, zu Teıl mıit der typischen pannung ZWI-
schen Diesselts- un Jenseltsorientierung, Von Naturlyrik un kritischen Ge-
dichten der Frühau  ärung, VvVon leichten, geselligen Jjedern Im anakreonti-
schen Stil des Rokoko und auch Von ledern, die vergleichbar sSIınd mıit denen,
die spater Herder als «Volkslieder» gesammelt un publiziert hat Ich bın GT7-
staunt, daß sıch In diesem Liederbuüuchlein Von 730 eiıne vielfäaltige Aus-
ahl aus verschiedenen egenden des deutschen Sprachraums findet

Ich kann die Überlegungen nachvollziehen, die dazu geführt en, In der
Schreiberin des Liederbüchleins eıne Schwester des Kapuzinerinnenklosters
Appenzell sehen. Der Eintrag ihres Namens und der wichtigen Daten Im
Archiv des genannten Frauenklosters, die Lieder auf dıe Ordensprofe Von
Schwestern, die Beziehung den benac  en Kapuzinern uardıan un
ar als Ehrengäste Hel eınem Fest; die Verehrung des Idelis von Igmarıin-
gen assen das plausıbel erscheırinen. Wenn auf dem ruckseiltigen Deckel
nebst der Besitzerin dıe Jahreszahl 730 ste ergibt sıch für ıch daraus
noch NnıIC zwingen der Schlufs, dafs dieses Jahr das letztmögliche atium
für die Niederschri aller Lieder ist Da sıch von der Handschrift her urch-
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WEJ>S die gleiche Schreiberin andelt, ist denkbar, dafß noch nach 730
| 1jeder auf noch eeren attern dieses Buches notiert wurden. Diese Überle-
gundg hat sıch mMır aufgedrängt, we!ıl ich Im |1ed auf igisbert nıcht eınen Hym-
MNMUuUSs auf den igisbert von Disentis sehe, sondern eher eın oblied auf
eınen noch lebenden igisbert, dessen Predigttätigkeit [Nan noch möglichst
ange genießen mochte. uardıan Im Kapuzinerkloster Appenzell WaäaT VOo

734 bhis DA igisbert aumgartner Von Morschwil (1674-1754) Er ist IM
Proviınzarchiv der Schweizer Kapuziner spezie als rediger erwähnt, der In
vielen Kapuzinerkloöstern des Isa un der Schweiz atıg Wa  - enrmals War
er auch ar und uardıan Von 741 HIS /b4 Vverbrachte er seınen L ebens-
en Im Kapuzinerkloster Appenzell und sStlar dort Im 81 Lebensjahr.2 War
er eIiwWwa zeitwelse auch Spirıtual der Kapuzinerinnen n Appenzell, und hat
mma seiınem Namenstag eın |1ecd aurtf ın verfaflst DZW. angepalst? Fragen,
die durchaus berechtigt siınd Sie können aber nıcht onkret eantwortet WeT-
den aufgrun der mangelnden Quellenlage.

Noch heute herrschen leider eın Daar bliche Klıschees üuber ruhere Zeıten,
die mıt viel Fantasıe ausgemalt siınd un die schlie  ıch abgleıten In Vermu-
tungen wie, M.J rogerin hatte keine rechte Ordensberufung gehabt. Ich
glaube NIC  J da [Nan\n der historischen Lage auf die Spur kommt, Wenn\n [an
muiıt SOlc wertendem Geschütz uffährt Das Grundproblem esteht arın,
dafß INa nıIC dıe eutigen Klausurverhältnisse un das heutige Selbstver-
STandnıs der chwestern In Appenzell als Mafsstab nehmen kann, die
amalıge Zeıt beurteililen un Ich versuche arum, auf eınen
Aspekt hinzuwelsen, der nach meıner MeiInung zu besseren Ver-
standnıs Jjener Zeıt beitragen kann

Das Frauenkloster Appenzell Iıst hbekanntlıc 613 als Kapuzinerinnenkloster
im Sinne der Pfanneregg-Reform gegrundet worden. 1ese Reformbewegung
sSTtammıt aQus dem Fnde des 16 Jahrhunderts un rfaßte eıne el Hereits
bestehender franziskanisch gesinnter Frauengemeinschaften/-klöster. Z7u den
7Zielen dieser Von den Kapuzinern geförderten Reform gehorte anderem
dıe Durchsetzung des Beschlusses des Konziıls Von Trient, dafßs alle rrauenge-
meInschaften/-  Ooster sıch der Klausur unterzienhnen en Dieser
escnhiu entsprach Mun In den seltensten Fallen den Vorstellungen der De-
troifenen Gemeimnschaftten, weIıl diese Ordensfrauen VO Ihrer Tradition her
oft nach außen tatıg insbesondere in der Krankenpflege und In der Ar-
menfTürsorge. Der Widerstand Von selten der Schwestern WarT iImmerhiın
groß, dafß dıe Kırchenmanner dıe trıdentinıschen Klausurbestimmungen erst
nach und nach SCHrN  wWeIlIse einfuüuhren und 740 herum ganz durchsetzen
konnten. DITSZ entsprechenden tappen habe ich Im Rahmen eıner Studie uüuber
die Geschichte des Kapuzinerinnenklosters Mariıia Hılf In Altstätten Tfest-
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stellen können. In Marıa Hilf mma Im re 734 nach Frertigstellun
der Klostermauer dıe volle triıdentinische Klausur eın un verpflichtete die
Schwestern eınem Klausurgelübde. Im Frauenkloster arıa der nge!l In
Appenzell wurde gemä den Forschungen von Rainald Ischer OFMCap Im
re 744 diıe volle tridentinische Klausur eingeführt.“ Die eutigen Klausur-
verhaltnısse In Appenzell sSTtammen offenbar aus dem Fnde des 19 ahrhun-
derts un stellen vermutlich eıne Verschärfung der Bestimmungen VvVon 744
dar

Nun andelt sıch Im Fall der M.J rogeriın die Zeit vor (!) 1/744, un
Tfur Jese Zeıt sInd uUNnseTrTe eutigen Vorstellungen un Kriterien uber das kon-
templatiıve Ordensleben NnıIC mafßßgeblich. Man mufßte vielmehr aufgrun
von Quellenforschungen feststellen können, welche Tätıgkeiten un Kontakte
nach außen damals noch uüblich oD gegebenenftalls eıne Schwester
muiıt stimmlıcher egabung Offentlich oder In Gesellschaften als äange-
rın auttreten konnte. Wenn sıch letzteres bestaätigt, wuüurde das zu eispie
das Vorkommen VvVon rink- un Jagdlıedern In dieser Liedsammlung der
Kapuzinerin erklären.

Ich selber wundere ıch uber das Nebenerinander VOonN\ reilgiosen und weltli-
chen ledern nıcht sehr, WenNnn/n Ich aran enke, da in der /eıt der ruüuhauft-
Klaärung sıch oft auch kirchliche Kreise zeıt- un weltoftffen zeigten. Wahrend
Im Barock die enschen ZWaTlT auch in eIWwa offen für Lebenstfreuden
un Lebensgenufs, aber sıch staändıg mıit schlechtem Gewissen dieser Welt
wandten, weiıl dıe eigentlichen Werte doch Im enseIts suchen selen, ırd
In der Zeıt der Frühau  ärung J1ese pannung zugunsten der Hinwendung
ZUT Welt auTgeloöst: An der Welt, en, der Schöpfung darf INa sıch
Treuen; sSIe darf un SOoll [Ta durchforschen und erkennen:; we1l SIEe von ott
kommen, kann ma In nen schliefßlich ott rfahren Wenn INa diesen Hın-
tergrund mitberücksichtigt, ist das Nebenerimander Von religiösen und weltli-
chen ledern in der gleichen Liedersammlung eıner Schwester doch weniger
unverständlich, als zunacns scheırint
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